
(b) Der Bereıch der Politik 1st befaßt mıiıt den legiti-
TNenNn INn- un Zweckbestimmungen der soz1alen (52-Davıd Tracy rechtigkeit un des Machtgebrauchs. Das schliefßt die

Ethnischer Pluralismus und Kontrolle der legitimen Gewaltanwendung und Kon-
fliktregulierung (ın treiheitlichen Gesellschaften nachsystematische Theologie Maisgabe des Gesetzes) e1n, mıt dem Zıel, die ın der
Tradıtion eıner Gesellschaft oder iıhrer Verfassung
verkörperten Vorstellungen VO  w} Gerechtigkeit
verwirklichen.

(@) Der Bereıich er Kultur (vornehmlich der KunstFEinleitung: Definitionen un! Religion un die Reflexion über beide 1ın Philoso-
Eıne theologische Dıskussion der «Ethnizıtät» ertfor- phıe un: Theologie) betafßt siıch MIt symbolischendert die Klärung VO  s mındestens drei Begriffen : Eth- Ausdruckstormen. Diese Ausdrucksformen, oleich ob
nızıtät, Gesellschaft und Theologie. Da weder die — ursprünglıch oder reflektiv, suchen ınn un Werte
rangreiche Liıteratur HT: Ethnizıtät noch dıe DA Theo- menschlicher Exıstenz, sowohl der indıyiduellen
logıe gemeingültige Definitionen lıefert, scheıint Ebene W 1€e der menschlichen Gruppe;, W 1e des @7:
unumgänglıch, die In diesem Artıkel verwendeten De- melınwesens ergründen.finıtionen klar herauszustellen. Dıie raumlıiche Begren- Dıe rage nach der Ethnizität 1sSt VOTL allem erheblich
ZUNg nötıgt indessen, eınen kurzen Überblick über d1€ tür ine Auseinandersetzung mMiıt dem Bereich «Kul-
als Grundlagen für WSGrE Ausführung vewählten De- tur», un S1e impliziert dabeı,; WI1e WIr nachher noch
finıtionen geben un nıcht sehr auf die tür die Ie- sehen werden, 1ne spezıelle Auseinandersetzung mıt
weılıge Wahl mafßgeblichen Argumente einzugehen. der rage der <kulturellen Gerechtigkeit. » Eıne theo-

Ethnizität kann verstanden werden als relı21öse, logısche Erhellung ethnischer Faktoren 1MmM Bereich
rassısche, natiıonale, sprachliche un: geographiısche «Kultur» sollte auch VO  3 einıger Bedeutung seın für
Verschiedenheit ınnerhalb der amerıkanıschen Gesell- ine Dıiıskussion sozıaler und politischer Fragen. Unser
schaft*. Diese Detinition begrenzt die Dıiıskussion VO Beıtrag aber 111 seline Aufmerksamkeit spezıell auf dıe
vornherein auftf die amerıikanısche Gesellschaft un: Frage nach «kultureller Gerechtigkeit» richten un! auf
schliefßt dıe «Klasse» betreffende Überlegungen aus die Bedeutung tür das Thema «Gerechtigkeıit ın der
Diese Deftinition geht terner VO  3 der Annahme AaUs, Polıitik» (für gewöhnlıch als Fragen der soz1ıalen (S@-
da{fß «Rasse», wenngleıch nıcht auf ethnısche Katego- rechtigkeit bezeichnet), SOWeIt S1e sıch A4US dieser Dis-
rien begrenzt, doch ine ethnische Dımension besitzt. kussion erg1bt.
Dıiese Dıiıskussıion der Ethnizität 111 dabej die aupt- (3) Christliche T’heologie 1n ihrem allgemeıinstenaufmerksamkeit autf die verschiedenen kulturellen Verständnıis 1St dıe Dıszıplin, die sıch anderem
Wertorientierungen richten, die be1 verschiedenen der Reflexion über die ın menschlicher Erfahrung und
ethnıischen Perspektiven eine Raolle spielen. «Klasse», 1n der chrıistlichen Tradıtion enthaltenen Sınngehalte
«Rasse» und Geschlecht (und damıt die soz1ıalen Gege- wıdmet?. Jede theologische Reflexion artıkuliert sıch
benheiten W1€e «Klassenkämpfe», «Rassısmus», «Se- 1n eiıner VO  } dre1 analogen öffentlichen Formen.
X1SmMUuS>») leiben dabei durchaus relevante Aspekte tür (a) Eıne Art öffentlicher Theologie (für DC-
eıne Analyse der amerıikanıschen Gesellschaft, aber S$1e wöhnlich bezeichnet als Fundamentaltheologie) wıd-
sınd aus HSE LGT Überlegung hıer ausgeklammert. Na- mMet sıch der Aufgabe, Sınngehalte unserer gemeInNSa-
türlıch können diese Faktoren nıcht unbegrenzt aUS- INe  & menschlichen Erfahrung un Sınngehalte der
geklammert leiben aus iıner erschöpfenden Diıskus- christlichen Tradıtion vornehmlıich philoso-
S10N der amerıikanıschen Gesellschaft oder der zeıtge- phischem Aspekt untersuchen un zueiınander 1ın
nössıschen Theologie. Beziehung sertzen Dıiese Form theologischer Be-

In relatıv wenı1g theoriebelasteten Begritfen kann trachtung steht 1n besonderer Beziehung der G2e-
Gesellschaft als AauUus dre1 «Bereichen»“ USaAMMECNSGE- meıinschaft VO  e} Forschenden, die INan «Akademıie»

verstanden werden : NNT, un:! den ÄArten wıssenschatfttlicher Darstel-
(a Der Bereich der technisch-Okonomischen Struk- lung und Argumentatıon, die den primären und offen-

IUr betrifft Urganısatıon un Zuteilung VO  S Guütern sıchtlıchen Inn un Zweck einer «OÖttentlichen» Dıs-
un: Diıensten. Diese Struktur bıldet un: gestaltet dıe kussion allen vernünftigen Menschen zugänglıch halt
Systeme vOonNn Beschäftigung und Schichtung iın der (5@- (b) Fıne zweıte Art «OÖftentlicher» Theologie (für
sellschaft un verwendet moderne T’echnologıe für INnN- gewöhnliıch systematische Theologie genannt) formu-
strumentale Zwecke. lert die enthüllenden und umgestaltenden Möglıch-
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keıten spezıiellen relıg1ösen Tradıtion für C1in W €1- für gewöhnlıch phänomenologische un transzenden-
Publikum Di1e sozıale Basıs für die Vertreter C1- tale Omente einschlıie({St, verteidigen

NCI systematischen Theologıe 1ST daher für gewöhnlıch Erfolgt dieselbe Bezugnahme auf Erfahrung VO  = SC1-

1nNe bestimmte kirchliche TIradıtion (wobeı Kırche ten systematischer und praktischer Theologen,
hıer verstanden 1STt als Gemeinschatt moralischen spricht S1IC 1NEe explizıte und spezifische
und relig1ösen ngagements und Diskurses) Reihe relıg1öser Erfahrungen bestimmten christ-

lıchen TIradıtion Von diesem Gesichtspunkt AaUus be-(C) Eıne dritte Form «OÖffentlicher» Theologıe (für
vewöhnlich «praktische» Theologie genannt) tormu- trachtet, kann ethnısche Erfahrung als summarischer
lert dıe enthüllenden un: umgestaltenden Möglıch- Ausdruck für 1NC historisch ewulfste Wiederherstel-
keıten bestimmten kulturellen Erbes oder lung bestimmten kulturellen un relıg1ösen Erbes
bestimmten sozlalen, kulturellen, polıtischen Bewe- dıenen Wır können also n Dı1e ME Konstanten

zuns für MC größere pluralistische Gesellschaft der eisten Formen heutiger Theologıe (nämlıch 1inNe

Dıi1e me1lsten Formen der Theologien der «Befreiung» Bezugnahme aut «Ertfahrung» und 1NC explizite Be-
und der «ethnischen» Theologıien legen offenbar hauptung modernen historischen Bewußtseıins) sınd
dieses Modell theologischer Aufgabenstellung - der ziemliıch Bezugnahme aut die ethnische Er-

yrunde fahrung Menschen als Quelle für Theologıe VOTI-

Meıne CIYCNC Auffassung IST, dafß jede spezitisch handen Denn CHNE Bezugnahme aut ethniısche Erfah-
theologische Reflexion über ırgendeın bedeutendes rung 1ST S Steigerung des BewulßlStseins CISCHCI Be-
kulturelles Phänomen den Theologen MIit logischer ziehungen bestimmten kulturellen auch —

l1z1Öse Werte einschließenden WertverständnısNotwendigkeıt alle dreı Aufgabenbereiche der
Theologıe hineinzieht un damıt alle dreı Ur Der meistgehörte FEinwand autf die letztgenannte

Bezugnahme 1ST der gebräuchliche Vorwurt der un1-sprungsgemeinschaften :: Akademuıie, Kıirche un kultu-
relles Erbe bzw kulturelle ewegung. versale ınn des Chrıistentums werde Geftahr gC-

Alles allem ertordert diese Interpretation der racht, WEn autf 11N1C Reihe einzelner relıg1öser Op-
Aufgabe der Theologıe und der Realıtät der Ethnizıtät, t1onen reduzıert werde christliche Theologie ıhrer-
dafß sıch die vorliegenden systematischen Überlegun- werde auf MG disparate Reihe partıkulärer kultu-
CI aus der Perspektive VO  e «fundamentalen» reller Ausdrücke reduzıert, da jede ethnısche Theolo-
und «praktischen» Anlıegen inspırıerten «SyStemat1- S1C bestentalls M SCIIMNSC innere Beziehung den

anderen besıitze Kurzum Christliche Theologıeschen» Theologie auf den «kulturellen» Bereich ethni-
scher Werte konzentrieren enauer ZESAQT FEıne der- heißt dıe öffentlichen un wirklich N1ver-

salen Charakter besıitzen solle könne sıch allzuleichtartıge theologische Reflexion über kulturelle Werte
muf{fß sıch MIt den folgenden dreı SIreNg theologischen C111 Gemuisch «Pr1VaLer>» ethnischer Theologien VeI-

wandeln : der Turm VO  . Babel werde C  e errichtetAnlıegen aAuseinandersetzen (@) dem ınn und der Be-

deutung ethniıscher «Erfahrung» für Theologıe (2) vr theologischen Auspizıen.
dem Inn ethnischen «Pluralismus» tür Theolo- Dieser sehr verbreıtete Argwohn mißversteht das

SIC (3) der Bedeutung un: dem Charakter SIrCN S Phänomen «ethnischer Theologien» ı 7zweıerle1 Hın-
christlicher theologischer Prinzıpien Verhältnıis sıcht sehr erheblich Zunächst einmal reduzıert, WI1IC

ırgendwelchen bestimmten ethnischen Wertsystemen NSCIC drıtte These klarstellen wiırd 1E theologisch
verantwortliche ethnische Theologıe « Christliche» Br-
tahrung keineswegs auf hre ethnısch kulturelle Ver-

T Theologıe, Ethnizıtaät UN Erfahrung körperung Tatsiächlich bleiben derart explizıt christlıi-
che kulturell inkarnıerte UuUnN transzendente PrinzıpıienThese Ethnische Erfahrung 1ST WE legıtıme Quelle

theologischer Reflexion jeder klassısche Ausdruck C1- WIC Gnade—-Sünde Glauben als Geschenk-Glauben als
Ereıi1gn1s, Glaube-Vernunftft, Liebe-Gerechtigkeıit11C5$5 bestimmten ethnischen relıg1ösen FErbes besıitzt öt-

tentlichen und nıcht Charakter allen verantwortlichen ethnıschen Theologıien NMN-
Eın Merkmal der eisten Formen heutiger Theolo- Wartıg DDıiese Prinzıpien bıldenA bleibende Heraus-

A1C 1ST iıhr Bestehen auf der Erfahrung als Quelle theo- forderung für jedwede Reduzıerung VO  i Christentum
autf ırgendeine Form ethnıscher Selbstbeweihräuche-logischer Reflexion Dıiese Bezugnahme autf Erfahrung

IST; wenn S1C VO  w philosophisch OMENKHErte Theologen rung S1e verlangen, da{fß der FEinzelne WI1C die Gruppe
(ın der Regel Fundamentaltheologen) ausgeht, 80345 über jede Doppeldeutigkeıt hinausschreıtet WI1C S1C

ns 100& Bezugnahme auf GE relig1öse IDDımension jedem partikulären kulturellen Ausdruck vorhanden 1ST

unserer gemeinmenschlichen Erfahrung ihre Realıtät Zum zweıten 1ST dıe Problematıik VO  e unıversal Dal-
tikulär oder Ööftfentlich Prıval der christlichen Theo-aßt sıch auf allgemeın philosophischer Grundlage, dıe
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logie 1Uur oft O  e 1ne ANSCMESSCNE Berücksichti- Wort SCSAQL «ÖOffentlichkeit betreffend» für uns alle
gung der vollen Alternativen formuliert worden. Prak- erweısen. Als ın diesem Sınne «OÖffentlich» sollten eth-
tisch 1St das Auttauchen «ethnischer Theologien» (wıe nısche Theologien Jjene Treue konkreter Erfahrungder Schwarzen Theologie oder der ıtaloamerikani- fördern, die eın kennzeichnendes Merkmal jeder u  nschen) eın Vorwand tür ırgendeinen Partikularismus zeıtgenössischen Theologie 1st. Als partıkulärer theo-
oder 1ne prıvate Sprache. Vielmehr kann ethnische logischer Ausdruck könnten s$1e Jjener BereicherungTheologie durchaus ZUuU Ansto{( werden für weıtere menschlicher Möglıchkeiten beitragen, die die Entste-
Reflexionen über die vollere Bedeutung der öffentli- hung eınes theologischen Pluralismus begünstigt.chen Sprache selbst. Diese Bestätigung des Pluralismus ın der TheologieAls Eınzelbeispiel für ıne solche vollere Bedeutung veranlafst eıner Überlegung über die Implikationensel das Phänomen des «Klassischen» eiıner Reflexion der Ethnizität für ine Theologie des Pluralismus.
empfohlen. Intuıntiv anerkennen WIr alle, da{ß die DrO-
ßen Klassıker UNSCICS kulturellen Erbes, einschliefßlich
des relıg1ösen, zutietst partıkulär sınd nach rsprung IT I’heologie, Ethnizität Un Pluralismus
un: Ausdrucksform, aber andererseits auch 1mM wahren These Ethnizıtät bann I’heologen helfen, sıch
Sınne öffentlich ın ıhrer enthüllenden un umgestal- dıe uferlegung unıvoker kultureller Vorstellungentenden Kratt Tatsächlich birgt jede Klassık eın bedeu- wehren un dıe hlassısche theologische Tradıition der
tungsvolles Paradox: Gerade die Treue jedes Künstlers Analogıe In einer explizit pluralistischen Art un Weise
oder Denkers seinem ureigenen konkreten un: Par- NeE.  N formaulieren.tiıkulären persönlıchen, sozıalen, kulturellen un: reli- Der Kern der Jüngsten Wiıederbelebung ethnischen
71ösen Erbe o1bt be1 iıhm den Anstoß für das Auftftau- Selbstbewußtseins 1m Bereich des amerıkanıschen Ka-
chen eıner öffentlichen Form der Darstellung un: tholizismus 1sSt der Ruf nach kultureller GerechtigkeitAusdrucksweise. Jeder Klassıker, partıkulär ın VOoON seıten der Gesellschaft un: VO  ; seıten der Kırche.
seinem Ursprung un: seıner Form seın INas, bietet ın Gleich den meısten prophetischen Ruten nach Gerech-
eıner orofßen ÖOÖffentlichkeit enthüllende und umgestal- tigkeıt legt dıe ethnische Forderung aAuch ıhren An-
tende Kraft für alle Menschen. Als Thomas Mann VCI- fangston auf Verneinung und Ablehnung. Dıie be-
suchte, eınen «unıversalen» Roman schreıben, kam rühmte Theorie Von Amerika als einem «Schmelztie-
Joseph un seiIne Brüder heraus das besten cha- gel» 1St deutlıich, kraftvoll un Miıt Recht abgelehntrakterisieren 1St als novellistisches Museumsstück. Als worden zunächst VO  a schwarzen BevölkerungsteilenMann se1ın eıgenes deutsches Erbe 1ın seınen Tieten Amerıkas, dann aber auch 1n MHNEUCHET eıt VO  w) mehre-
ergründen suchte, entstand eın Roman Ww1e er Doktor KEN anderen ethnischen Gruppen W arum 1m Namen
Faustus eın VWerk, das weıthın anerkannt 1St als eın amerıkanıscher un: christlicher an un: PrinzıpienWerk moderner Klassıik, als menschliche Möglıchkeıit der Gerechtigkeit sollte ırgendeın amerikaniıscher
un: Begrenzung für alle Menschen enthüllendes lıtera- Neger, eın Angehöriger der amerikanischen Eıngebo-risches Werk Man raucht Sar nıcht eiınmal persönlıch renenbevölkerung, eın Slowakoamerikaner oder eın
die tiefgreifenden Konflıkte, spezıell ın iırıschamerika- Italoamerikaner auch wiırklich dazu angehalten WE -
nıschen Famıilıenstrukturen, erleben, Eugene den, da{ß seın eıgenes kulturelles Wertverständnıis
()’Neıllis klassiısches Drama Long Day’s Journe'y Into aufgeben un! Angelsachse werden solle, «AÄAmerı-
Nıght als für 1ıne weıte Offentlichkeit enthüllend und kaner» werden ? Wenn die Theorıie, derzufolgeautschlußreich empfinden. Man mu{ nıcht Italıener Amerika eın « Schmelztic; gel» se1n soll, jemals eınen
se1n, die ergreitend enthüllende Kraft VO  > Federico Inn gehabt hat (und S1E 1St ıne recht zweıtelhafte Aus-
Fellınis Fılmen richtig einzuschätzen, un: nıcht Ita- sage), hat S1e sicherlich heute keinen mehr.
loamerikaner, darauf kommen, da{fß Michael In ganz entsprechender Weiıse 1St eın Verstofß SC-Scorseses Fılme die allerpersönlichste Erfahrung CNn den katholischen ınn für Gerechtigkeıit, WenNnn
menschlicher Begrenztheit ansprechen. INnan innerhalb der Kırche VO  5 eiınem vorkonziliaren

Ethnischen Theologien das Wort reden heißt daher Standpunkt aus allen Katholiken die neuscholastische
nicht, iınen Rückzug 1n «Dr 1vate» Darstellungsweisen Theologie einer römischen Schule aufdrängen will*
unterstutzen. Ethnische Theologien sollten vielmehr Weder die ın der amerıkanıschen Verfassung un: ATNC-
das Autftauchen zeıtgenössıscher Klassiker christlicher rikanıschen Instiıtutionen verkörperten amerıkanı-
Theologie provozıeren. Jede echte Treue eınes Vertre- schen Ideale, noch die katholischen Ideale sozıaler (Ze.
LeTrSs ethnischer Theologie einem partıkulären kulturel- rechtigkeit hier 1ın iıhrer Anwendung auf den kulturel-
len Verständnis relig1öser Werte gegenüber sollte sıch len Bereich können grundsätzlich 1ne solche kultu-
als enthüllend un: umgestaltend oder miıt eiınem relle Vergewaltigung befürworten. Eın vernünftiger
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theologischer Standpunkt dagegen ist und bleibt Ci S1e gelten lassen un: S$1e eventuell auch integrie-
da{fß für römiısch-katholische Christen ine zentrale ren In dem Maise, WI1e 1ine N: Gemeinschatt diese
relig1öse un: theologische, allen gemeınsame Identität Fertigkeıit analogen Denkens erwirbt, wırd für S$1e eth-
geben sollte. Auch da{ß für dıe Vereinigten Staaten ıne nıscher Pluralismus einschliefßlich seınes theologi-
gemeInsame Politik ertorderlich 1St und selbst da{fß schen Ausdruckes ZUT,. Verheißung NSTIATT Z Be-
eın gemeıInsames amerıikanısches bulturelles ertver- drohung; ZuUur Verheißung eiınes reicheren kulturellen
standnıs Zibt (wıe ın der «Amerıcan cıvıl relig10n»-De- Selbstverständnisses für alle ; Verheißßung, iıne dıe gC-
batte herausgestellt worden 1St);, erscheıint gleichfalls Gemeinschatt umtassende analoge Sıcht enNt-

als eın vernünftiges Prinzıp un iıne empirische Tatsa- wıckeln, die die Verschiedenheit mehrerer kultureller
che och diese Binsenwahrheiten dürfen nıcht Z Tradıtionen umftaßt.
Vorwand dafür werden, dafß Ian L11U  z allen Amerika-
MNECIIN eın spezıell angelsächsisches kulturelles Wertver- Ethnische T’heologie und das Suchen nachständnıs aufnötigt. Im Bereich der Kırche gyESTLALLEL bulturell transzendenten christlichen Prinzıpiendasselbe Prinzıp nıcht, dafß 111nl allen katholischen
Christen 1U  - kulturell eiıne neuscholastische Theolo- These Jede ethnische Theologie hat nötıg, hulturell

transzendierende christliche Prinzipien artıkul;e-z1€ aufzwingt.
Univoke kulturelle Ideen ablehnen, sowohl 1ın der VEN, die für dıe hartikulären Probleme dieser Kultur

bürgerlichen Gesellschatt W1e iın der Kırche, bedeutet eblich sind.
terner ine Bestätigung dessen, da kulturelle Vielfalt Jede partikuläre Form VO  e Theologie hat hre e1gE-
der Gesellschaft WwI1e der Kırche iıne wesentliche Bere1- NC  m} Möglichkeiten un:! hre tfür s1e typischen Versu-
cherung bringen kann och sollte sıch nıcht mıt chungen. SO INa LWAa eın Theologe, der unınteressliert
reinen Verneinungen begnügen, allerdings auch nıcht 1St den empiırischen Wurzeln seiner eigenen kultu-
mıiıt eıner allzu leichttertigen Befürwortung eınes 1ıld rellen Form VO  5 Theologie, nutzliıche allgemeıne Prıin-
wuchernden Pluraliısmus 1mM gesellschaftlichen un zıpıen aufstellen, 1st aber tür gewöhnlich nıcht geru-
theologischen KRaum. Hıer kann sıch der Theologe auf STEL, 1ne spezifischere Führung bieten. der der al-
eın 1Inst sehr geläufiges Theologumenon beruten : dıe ternatıve Fall Jede ethnische Theologıe, dıe siıch auf

eın bestimmtes kulturelles Frbe bezıeht, wırd sıch alstheologische Ausdruckstorm der Analogıe. Dıie Ana-
logıe wurde bekanntlich VO  } Theologen als «mıittlere» sehr wertvoll erweısen für die Erhellung und Veran-
Ausdruckstorm verwendet, den beiıden schauliıchung des posıtıyen theologischen Sınnes VO  =;

Formen der Aquivozität (ın unserem thematischen Zl= «Erfahrung» un! «Pluralısmus». Die typısche Versu-
sammenhang : das Bestehen autf eiınem unreflektierten chung jeder Theologıe der Erfahrung und des Pluralis-
Pluraliısmus, eingegeben VO  3 einem exklusiven kultu- 1L11US dagegen sollte ebenfalls aufgezeigt werden Es 1St dıe
rellen Partiıkularısmus ohne höhere gemeinsame Bezo- Versuchung, dıe Ansprüche des Christentums auf Um-
genheıt) un Univozıtät (ın unserem Zusammenhang : formung jeglichen kulturellen Erbes ignorieren”.
die Aufnötigung eines einzıgen kulturellen Wertver- Man raucht keın Anhänger VO  = Karl Barth se1n,
ständnıisses allen Alternatıven gegenüber) entgehen. diese zentrale christliche theologische UÜberzeu-
Wıe MISCIC oben gemachten Ausführungen über Zuns anzunehmen. atsachlich wırd Barths Modell tür

das Verhältnis 7zwıschen Christentum un Kultur (ım«Klassık» zeıgen, kann eın Schlüssel für die Lösung der
aktuellen rage nach dem Pluralısmus durchaus darın Grunde eın Konfrontationsmodell) heute weıthın un

tinden se1ın, dafß WIr dıe klassısche katholische Fer- MIt Recht als theologisch inadäquat betrachtet. och
tigkeit der analogen Betrachtung der Wirklichkeıit das ırekte Gegenteıl des Barthschen Konfronta-
werben. Denn eın wirklich analog denkender Geılst ISt, tionsmodells, das «liıberale» Identitätsmodell, 1St noch
gerade durch seın verantwortliches Engagement für wenıger ANSCINCSSCIL. 7Zweiftellos Jleiben Karl Barths
se1ın eıgenes kulturelles Wertverständnıis,; treı gemacht, tiefste theologische Überzeugungen, w1e S1Ee in der
andere verstehen. Die Methode der Analogıe befä- Barmer Erklärung der Bekennenden Kırche ıhren
hıgt jeden Betroffenen, alternatıven kulturellen Ver- Ausdruck gefunden haben, ıne ergreitende, ın der Tat
ständnisweıisen menschlichen Wertes un: menschlı- klassısche Darstellung VO  =) Christentum der moder-
cher Möglıchkeıit innerhalb ıhres eigenen Horıizontes NCN eıt Barths ermeneutık des Argwohns
gegenüber aufgeschlossen se1n, ıhnen lernen alle Formen vo Kulturchristentum, INn uUNSeCeTECIN Falle
und S1E sıch möglicherweiıse O Z.U)] Teıl selbst das allzu «ethnische» der «Deutschen Christen», bleıibt
eıgen machen. Analoges Denken lehrt, Analogien gesund.

entwiıckeln, dıe gestatten, ıne VO  3 der eiıgenen )as Christentum mu{fß Iso weıterhiın kulturell
verschiedene Sıcht der Wirklichkeit unterscheiden, transzendente Prinzıpien artıkulieren, die für jeden
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kulturellen Ausdruck VO Religion (einschließlich [CMN die mehr verhaltene Art der angelsächsischen Völ-
Christenheit) ıne Herausforderung darstellen. In - ker begründen könnte. Kurzum : Beıde Formen des
tremen Sıtuationen, WI1e 1m natiıonalsozialistischen iußeren Ausdruckes können die wahrhaft christliche
Deutschland, muf{fß das Christentum sıch der dämoni- Haltung eınes Liebenden als schmerzlich Betroffenen,schen Verzerrung eınes partıkulären kulturellen Erbes aber Hınnehmenden, 1n iıhrer Reaktion auf das tiete
mıt seiınem Zeugni1s für Jesus Christus entgegenstellen. Leid eiınes persönlichen Verlustes anzeıgen. Der We-
1le ethnischen Religionen sollten daher versuchen, sensunterschied zwıschen diesen verschiedenen For-
sıch nıcht auft die Artıkulation enthüllender Möglich- e  5 des Ausdrucks 1st also reın kultureller Art Das
keıiten für dıe Bereiche «Erfahrung» und «Pluralismus» relıg1ös umwandelnde Prinzıp der Carıtas als eıdende

beschränken. Ö1e sollten sıch überdies bemühen, Liebe kann ın beiden vorhanden se1ın oder tehlen.
theologisch transformative, explızit christliche Forde- Auft der anderen Seıte kann selbst die höchste Form
rungen un: Möglıchkeiten für die kulturelle Sıtuation christlicher Carıtas, die sıch selbst opfternder Liebe,ftormulieren. ethnischen Verzerrungen AauUSSCSCIZL se1n. SO kann bei-

In der katholischen Tradıtion folgt das Verständnıis spielsweise ın der iırıschamerikanischen Kultur (diedes Verhältnisses zwıschen Christentum un! Kultur ın meın eıgenes hauptsächliches un: geschätztes ethni-
der Regel weder eiınem liberalen «Identitätsmodell» sches Erbe darstellt) «Selbst-Opter» gelegentlich Z.U);
noch einem neo-orthodoxen «Konftrontationsmo- «Code-Wort» werden für9W ds 1ne ZEWISSE Be-
ell», sondern vielmehr eıinem spezifisch katholischen quemlichkeit, Ja o selbstsüchtige Wünsche eıner
«Transformationsmodell» ! So ımplizieren iwa einzelnen «ausgedehnten Famılıe» einem Miıtglıed der
zentrale katholische theologische Posıtionen WwW1e€e das Famlıilıe, nıcht selten ıner der alteren Töchter, aufer-
katholische Verständnıiıs des Verhältnisses zwıschen legt och selbst wenn INnan (wıe ich tue) zug1bt, da{fß
Glauben un Vernunft, zwıschen Gnade un: Natur christliche sıch selbst aufopfernde Liebe dıe orofßsmü-
Sanz deutlich eın TIranstormationsmodell. Als spezif1- tıge Aufgabe eigener Wüuünsche für ıne authentische
sches Beispiel solcher kulturell transzendenter Prinzı- Selbsterfüllung un eınes eıgenen Planes für seın Leben
pıen 1n der katholischen Tradıtion kann INa  - das ka- bedeuten kann, sollte 119  s ]] solchen ethnisch be-
tholische Verständnis VOoO Liebe un:! Gerechtigkeit stımmten Ausdrucksformen gegenüber VO Strengnehmen, WI1eEe spater durch partıkuläre ethnische theologischen Standpunkt 4UuSs argwöhnisch bleiben.
Traditionen ausgedrückt worden ist: Denn das kulturell transzendente christliche PrinzıpLiebe 1St für den katholischen Christen besten der umgestaltenden, sıch selbst opfernden Liebe, kann
verstanden als dıe theologische Tugend der Caritas; nıcht aut die Mehrdeutigkeiten, noch wenıger auf die
wobei das völlig ungeschuldete Geschenk der vöttlı- verschiedenen dämonischen Verzerrungen ırgend el-
chen Agape 1n Jesus Christus das ständıge Verlangen 11C5 einzelnen ethnischen Erbes reduziert werden.
des menschlichen Eros umformt, aber nıcht zerstort Dıie katholische theologische Tradıtion behauptetCarıtas 1m katholischen Sınne hat darüber hınaus in ıh- überdies, dafß nıcht allein «Glaube» un «Liebe» f SOM -
ren Forderungen tür zwıschenmenschliche Beziehun- dern auch « Vernunit» und « Gerechtigkeit» dıe Mög-
SCH als besondere Eıgentümlichkeit eın gleiches Inter- lıchkeiten bıeten, einzelne Kulturen transzendie-
SSC türjeden konkreten Nächsten. Auf einer SÖheren P Das Eiıngehen katholischer Theologie auf mMeta-

Entwicklungsstufe schließt Carıtas 1m katholischen physische oder transzendentale Reflexion 1m theologi-Sınne wel weıtere Wesensmerkmale eln : das Fehlen schen Bereich o1bt den offenkundigsten Beleg für diese
der Scheu VOT eıner sıch selbst opfernden Liebe und dıe Behauptung. Dieselbe Glaubensvorstellung 1St deut-
erlösenden Möglichkeiten der leidenden Liebe®. ıch vorhanden ın der katholischen Tradıtion Z

Mıt diesem theologischen Verständnıiıs christlicher Thema der soz1ıalen Gerechtigkeit. In der pluralisti-
Liebe können WIr uns 1U  S} gewıssen ethnischen kultu- schen Gesellschaft Amerikas ZU Beıispıel olaubt der
rellen Ausdrücken VO  ! «Carıtas» zuwenden, katholische Theologe, dafß 1m Prinzıp die Sache der
sehen, Ww1e diese Carıtas als kulturell transzendent un kulturellen Gerechtigkeit VOr dem Aaus <allen vernünt-
transtormativ wırkt. Eın oft SCNANNTLEF Unterschied tıgen Menschen Willens» gebildeten Forum DCc-
zwıschen den Völkern des «nördlichen» und des «suüd- WONNEN werden kann In derselben Sıtuation kann der
lichen» Europas (und deren amerıkanıschen Exponen- katholische Theologe derselben Annahme der
ten) sınd Charakter und Raolle der Ausdruckskraft In Kultur transzendierenden Möglıchkeiten eıner VCI-
der Leidenserfahrung. Soweıt iıch sehen kann, o1bt ın nünftigen Darlegung, WwW1e S$1e VO  3 solchen Vertretern
der theologischen Tradıtion nıichts, W ds auftf der eınen weltlicher Wıssenschaft W 1e John Rawls ın A T’heory of
Seıite die sıch stärker mıiıtteilende Ausdruckskraft 1ın der Justıce bestätigt wiırd, iın ine Diskussion über soz1al-
Reaktion des Südländgrs AaUuS$s Italıen oder auftf der ande- politische Fragen eıntreten. Bevor Rawls oka-
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bular gebrauchen verschiedene «vollständıge Bereichen waltenden verwickelten Beziehungen die
Theorıien über das soz1a|l CGsute» vorgetragen worden Gerechtigkeıit verweıgern.
sınd, können allle Diskussionsparteien 1m Prinzıp Als Eınzelbeispiel tfür die Komplexıität VO  3 Fragen
übereinstımmen in allgemein annehmbaren Prinzıipien der soz1alen und politischen Gerechtigkeit aut der
der Gerechtigkeit. Dieses theologische Eingehen auf amerikanıschen Bühne nehme 11139  S tolgenden ohl
die selbst- un: gruppentranszendierenden Möglıch- ekannten Fall Vergleicht I1a  $ die soz1iale Ungerech-
keıten authentischer «Vernuntt» un autf öttentliche tigkeit, die der amerıkanıschen eingeborenen Bevölke-
Darlegung, 1sSt 1ne entscheiıdende Fähigkeıt des katho- rung und den Schwarzen ın der amerıkanıschen Gesell-
ıschen Erbes Man kann LLUT hoffen, da{ß das gesunde schatt angetan worden ISt, MI1t der soz1alen Ungerech-
Wiederaufleben des Interesses ethnischen Theolo- tigkeıt, W1e S1e andere, spatere ethnısche Gruppen
y1en den amerıikanıschen Katholiken nıcht Z erdulden hatten, muß 111  a’ eınen Unterschied, mehr
Anlafß wiırd, den ständıgen Glauben der katholischen ın der Art als 1mM Grad, teststellen. Es 1St WI1€e eın

Kommentator bemerkte ÜAhnlıch W 1e der UnterschiedTradıtion die Möglichkeıit gemeiınsamen vernünfti-
zwıischen eiınem gebrochenen Rückgrat und einem g..SCI1 Redens über Fragen der Gerechtigkeit für dıe (7e:

sellschaft lınks lıegen lassen. brochenen Arm Solche qualitativen Unterschiede
Besonders drängend wırd diese Hoffnung, wenn dürfen nıcht Z,U)] Vorwand werden, dıe Ungerechtig-

1La sıch, w 1€e I1a  5 un ollte, nach der Diskussion keıt übersehen, die immer noch VO Mitgliedern
über Fragen der «kulturellen Gerechtigkeit» AaUsS dem ethnıscher Gruppen und Nachbarschatten 1ın den Ver-
Bereich der Kultur weıter bewegt Fragen der «SO - einıgten Staaten erduldet werden, S1e mussen vielmehr

unbedingt ıhr Gewicht behalten für jede die ZESAMLEz1alen Gerechtigkeit», d1e ın den Bereich der Politik
gehören. So ımplızıeren Z Beispiel Fragen der Gemeininschaft umftassende Diskussion über soz1alpolı-
«Nachbarschatt» und der «Pfarrgemeinde», dıe VO  e} tische Fragen.
mıiıt ethnischen Fragen befaßten Denkern den Wenn das Wiedererwachen des Interesses der
amerıkanıschen atholiken 1n Jüngster e1ıt als allzu- Ethnizıtät den Theologen 1ine Gelegenheit tür
lange jgnorierte prıimäre sozıale Gegebenheıten ın theologische Bereicherung in der Kırche wiırd un:

eım Kampf für dıe kulturelle Gerechtigkeıit 1n der Ge-Gesellschaft und unserer Kırche ganz richtig be-
LONLT worden sınd, Fragen der Gerechtigkeıit sowohl sellschaft Hılte bietet, .dann können auch die noch
1m Bereich der Kultur als 1mM Bereich der Politik. Diese komplexeren Fragen der Soz1alpolıtiık davon erfaißt
Fragen iıner einzıgen verschmelzen bedeutet, der un! vielleicht 05 umgewandelt werden durch 1ıne
Komplexıität mehrerer verschiedener dıe Gerechtigkeıit LICU elebte öffentliche Auseimandersetzung, 1n der
betreffender, den wel verschiedenen Bereichen ANSZC- christliche Theologıe ıne partıelle, aber vıtale Rolle
hörender Fragen und überdies noch den zwıschen den spielen wiırd.

Diese klare Detinition 1St die vom Center tor the Study of Amerı- Als och ımmer klassısche Untersuchung dieses Sachbereichs vgl
Call Pluralism der Universıit: VO: Chicago verwendete. Als Beispiel Rıchard Nıebuhr, Christ and Culture (Harper, New York Ich
tür dıe Verwendung dieser Detinıition durch Andrew Greeley, gedenke mich ausführlicher außern ber Sınn und Begründung
sıehe se1ın Buch The Communal Catholıic (Seabury, New ork meıner eigenen ın diesem Werk verwendeten systematischen Katego-
127151 An repräsentatıven Artikeln amerikanıscher Katholiıken rıen, spezıell «Klassık, Analogıie, Enthüllungs- un! Umwandlungs-

modelle In eiınem demnächst 1977 dem Titel <The Analogical(einschliefßlich Geno Baron1, Michael Novak und Virgil Elizondo) vgl
The «Ethnicıty In the Church» 1ssue New Catholıic World (Maı/Junı Imagınatıon ın Theology» erscheinenden Buch

101143 Für eıne klare Darlegung dieser Fragen vgl Gene Outka, gape;,
Dıiese Detinıition tindet sıch beı Danıel Bell, The Cultural Contra- An Ethical Anallysis (Yale University Press, New Haven

dıcetions of Capıtalısm (Basıc, New ork {10:5 24 Ich habe Pro-
tessor Bells Deftinition des Bereiches der «Kultur» In UÜbereimstim- UÜbersetzt VO  — Karlhermann Bergner
mung miıt den Untersuchungen VO] Clitford Geertz, The Interpreta-
tıon ot Cultures (Basıc, New York namentliıch 3—33, /7-1
SOWI1e Zusammenhang mıiıt meiınem eıgenen Werk ber das Symbol
In der Theologie modıiıtızıert. geboren 939 1n Yonkers, New ork Er 1St Priester der 10zese

etr. Argumente tür dıese Deftfinition vgl meıne Arbeıt Blessed Bridgeport, Connecticut, und Doktor der Theologıe der Gregor1an1-
Rage for Order New Pluralısm In Theology (Seabury, New ork schen Universıität Rom. Er wiırkt als Protessor der philosophischen

Theologıe der Dıvinıty School otf Chicago University. Er ertaflite
Wenn WIr ablehnen, da{ß eiınerseılts dıe angelsächsische Kultur al- die folgenden Bücher: The Achievement ot Bernard Lonergan 1970)

len Amerıkanern, andererseıts dıe neuscholastische Theologie allen und Blessed Rage tor Order New Pluralısm Theology Er
arbeıtet mMI1t beı zahlreichen Zeitschritten un 1St Herausgeber VOKatholiken 1n eınem unıyoken Verständnıis aufgedrängt wiırd, be-

deutet das weder eıne Bestreıtung des außerordentlichen Reichtums Journal ot Relıgion und Journal ot the Amerıcan Academy oft Relı-
7100 Anschriutt : The University ot Chicago, Dıyvınıty School,; 025der angloamerikanıschen Kultur, och des tatsächlıchen Beıtrages der

Theologie der Neuscholastıiker. East 58th Street, Chicago, LL USA.
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